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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Ulla Jelpke und der Gruppe der PDS 
— Drucksache 13/1742 — 


Der „Völkische Bund“ und der Rechtsextremismus 


Während einer Podiumsdiskussion am 2. Juni 1995 in Hermannsburg 
(nahe Celle), veranstaltet von einem antifaschistischen Bündnis gegen 
das Nazizentrum in Hetendorf, provozierte der Rechtsextremist Peter 
Naumann zusammen mit dem „Auschwitz-Leugner" und Rechtsterrori- 
sten Manfred Roeder die Versammlung. Der ebenfalls wegen seiner 
Verstrickungen im Rechtsterrorismus verurteilte Peter Naumann wollte 
auf der Versammlung für Verständnis für die Aktivitäten des Nazizen- 
trums werben. Beide Rechtsextremisten wurden von Antifaschistinnen 
und Antifaschisten aus dem Saal gedrängt. 

Peter Naumann ist seit 1970 im rechtsextremen Spektrum aktiv. Seit 
1970 ist er Mitglied bei den „Jungen Nationaldemokraten" (JN), der 
Jugendorganisation der „Nationaldemokratischen Partei Deutschlands" 
(NPD). 1973 wird er MitgUed im Bundesvorstand der JN und 1976 deren 
stellvertretender Bundesvorsitzender. 1975 gehörte er dem „Nationalde- 
mokratischen Hochschulbund" (NHB) an und schießt im November 
1975 während einer Auseinandersetzung in der Universität Mainz beim 
Verteilen des „Deutschen Studentenanzeigers" mit einer Tränengas- 
pistole auf Studentinnen und Studenten. 1977 tritt er als Vertreter der JN 
auf einer Veranstaltung des „Neuen nationalen Europas" auf. Von 1981 
bis 1984 ist er kommissarischer Vorsitzender des NPD-Kreisverbandes 
Wiesbaden. 1984 stellvertretender Vorsitzender des NPD-Kreisverban- 
des Wiesbaden, ln dieser Zeit erscheint er als Referent bei diversen 
rechts extremen Organisationen, Zirkeln und Arbeitskreisen, so u. a. 
1985 beim „Kurpfälzer Treff" in Weinheim. 

Während dieser Zeit ist Naumann aber auch in rechtsterroristischen 
Kreisen aktiv: 

— 1982 wird er „wegen Gründung einer terroristischen Vereinigung 
und Durchführung dreier Sprengstoffanschläge angeklagt ; seine 
Komplizen waren Odfried Hepp und Walter Kexel" (Kurt Hirsch, 
Rechts von der Union. Personen, Organisationen, Parteien seit 1945, 
München 1989, S. 417). 

— 1983 wird Anklage gegen ihn erhoben „wegen Planung eines Bom- 
benanschlags auf das Kriegsvefbrechergefängnis in Berlin-Spandau, 
in dom der Hitler- Stellvertreter Rudolf Heß einsitzt". 

— 1985 ermittelt die Generalbundesanwaltschaft „gegen ihn wegen 
des Verdachts, im November 1979 einen Sprengstoffanschlag auf die 
DDR-Grenzanlagen bei Fulda verübt zu haben; das Verfahren wird 
jedoch eingestellt". 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesministeriums des Innern vom 4. Juli 
1995 übermittelt. 

Die Drucksache enthält zusätzlich - in kleinerer Schrifttype - den Fragetext. 
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— Im Oktober 1987 wird er „verhaftet wegen des Verdachts, Spreng- 
stoff anschläge auf DDR- Grenzanlagen sowie auf Sende- und Strom- 
masten in Südtirol beabsichtigt zu haben". 

— Im Oktober 1988 „wird er vom Staatsschutzsenat des Oberlandesge- 
richts Frankfurt wegen versuchter Gründung einer terroristischen 
Vereinigung und wegen eines im August 1987 verübten Sprengstoff- 
anschlags auf ein Mahnmal für itaüenische NS -Opfer in Rom zu vier 
Jahren und sechs Monaten Haft verurteilt" (ebenda, S. 417/418). 

Laut Angabe des antifaschistischen Publizisten Kurt Hirsch gründete 
Peter Naumann 1985 den „Völkischen Bund", der es sich u. a. zur Auf- 
gabe gemacht hatte, „Deutschland von fremdrassigen Einflüssen zu 
befreien" (ebenda). 

1. Welche verfassungsschutzrelevanten Kenntnisse hat die Bundes- 
regierung über den „Völkischen Bund"? 


Der „Völkische Bund" (VB) wurde 1985 von Peter Naumann mit 
Sitz in Wiesbaden gegründet. Bis 1987 hielt der VB im wesent- 
lichen Sommer- und Wintersonnwendfeiem ab. Außerdem wur- 
den Schulungen und Seminare mit dem Ziel durchgeführt, den 
Mitgliedern sog. völkisches Gedankengut zu vermitteln. Ferner 
unterwies Peter Naumann die Seminarteilnehmer im Verhalten 
bei Maßnahmen bzw. Strafverfolgung durch die Sicherheitsbe- 
hörden. Während der Inhaftierung Peter Naumanns von 1987 bis 
Ende 1990 ruhten die Aktivitäten des VB. Danach wurde durch 
den VB Propagandamaterial mit rechtsextremistischem Inhalt her- 
gestellt und verbreitet. 


a) Wann genau wurde der „Völkische Bund" gegründet? 


1985. 


b) Wie viele Mitglieder waren/sind in ihm aktiv? 


Wechselnd, bis zu 20; zuletzt weniger. 


c) Welche Aktivitäten (Seminare, Sonnenwendfeiern, Wehrsport- 
übungen etc.) dieser Gruppe sind der Bundesregierung be- 
kannt? 


Auf die Ausführungen zu Frage 1 wird verwiesen. 


d) Welche inhaltlichen Schwerpunkte hat der „Völkische Bund", 
und wie haben sich diese Schwerpunkte ggf. im Laufe der Jahre 
geändert? 


Der VB war von Anfang an durch das neonationalsozialistische 
Weltbild seines Anführers Peter Naumann geprägt. 


e) Mit welchen rechtsextremen Organisationen hat der „Völkische 
Bund" zusammen gearbeitet? 
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Zwischen dem VB und anderen rechtsextremistischen Gruppie- 
rungen gab es keine organisierte Zusammenarbeit. Es waren aber 
vielfältige Einzelkontakte, insbesondere von Peter Naumann, zu 
den verschiedensten rechtsextremistischen Organisationen fest- 
stellbar. 


f) Wie war/ist der „Völkische Bund" bzw. waren/ sind einzelne 
Mitglieder/ Anhänger dieses Bundes in rechtsterroristische Akti- 
vitäten verstrickt? 


Peter Naumann wurde 1988 vom OLG Frankfurt zu einer Frei- 
heitsstrafe von vier Jahren und sechs Monaten verurteilt. Das 
Gericht befand ihn u. a. für schuldig, 1978 in Rom einen Spreng- 
stof fanschlag begangen und 1982 versucht zu haben, eine rechts- 
terroristische Vereinigung zu gründen. Darüber hinaus wurde er 
überführt, bis zu seiner Festnahme über erhebliche Mengen an 
Sprengmitteln und Sprengstoff verfügt zu haben. Ein anderes Mit- 
glied des VB wurde durch dasselbe Urteil wegen der Verab- 
redung der Herbeiführung einer Sprengstoffexplosion zu einer 
Freiheitsstrafe von einem Jahr auf Bewährung verurteilt. 


g) Inwieweit hat der „Völkische Bund" für seine Aktivitäten das 
rechtsextreme Zentrum in Hetendorf bei Celle genutzt? 


Hierzu liegen keine Erkenntnisse vor. 


h) Inwieweit haben einzelne Mitglieder dieses Bundes evtl, auch in 
Zusammenarbeit mit anderen rechtsextremen Organisationen 
oder Einzelpersonen an Aktivitäten des rechtsextremen Zen- 
trums in Hetendorf teilgenommen? 


Mit unterschiedlicher Intensität. 


2. Welche verfassungsschutzrelevanten Erkenntnisse hat die Bundes- 
regierung über die rechtsextremen Aktivitäten von Peter Nau- 
mann? 


Auf die Ausführungen zu den Fragen 1 d, e und f wird verwiesen. 


a) In welchen rechts extremen Organisationen war/ist Peter Nau- 
mann Mitghed, und welche Funktionen hat er hier ausgeübt 
(bitte genau auflisten)? 


Wie in der Vorbemerkung zutreffend wiedergegeben, bekleidete 
Peter Naumann seit Anfang der 70er Jahre verschiedene heraus- 
gehobene Positionen in der „Nationaldemokratischen Partei 
Deutschlands"' (NPD) und bei den „Jungen Nationaldemokraten" 
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(JN). 1981 wurde er wegen neonazistischer Aktivitäten seiner 
Ämter enthoben. Seine Aktivitäten wurden in verschiedenen Ver- 
fassungsschutzberichten dargestellt (z. B. Verfassungsschutz- 
bericht 1985 S. 156; 1986 S. 167; 1987 S. 126; 1988 S. 123, 141). 


b) Wegen welcher ihm angelasteter Straftaten wurde gegen ihn 
ermittelt, und in welchen Fällen erfolgte eine Verurteilung mit 
welchem Strafmaß? 


Auf die Antwort zu Frage 1 f wird verwiesen. 

Des weiteren wird im Zuständigkeitsbereich der Länder in mehre- 
ren Verfahren ermittelt. 


c) Mußte Peter Naumann Haftstrafen verbüßen, und wenn ja, 
wann, mit welcher Haftzeit, und wurde er vorzeitig (mit welchen 
Bewährungsauflagen) entlassen? 


Ja. Aus Gründen des allgemeinen Persönlichkeitsschutzes wer- 
den weitere Einzelheiten nicht öffentlich verbreitet. 


d) Welche Aktivitäten hat Peter Naumann im rechtsextremen Zen- 
trum in Hetendorf entwickelt? 


Auf die Antwort zu Frage 1 h wird verwiesen. 


3. Aus welchen Gründen haben LKA Hessen und BKA Anfang März 
1995 die Wohnung von Peter Naumann in Frielendorf durchsucht? 

4. Welchen Anlaß hatte die Durchsuchung in dessen Scheinwohnsitz 
in Wiesbaden zum gleichen Zeitpunkt? 

5. Welche Ergebnisse wiesen die Durchsuchungen auf? 

Was fanden die Fahnder konkret? 

6. Erfolgte aufgrund der Ergebnisse der Hausdurchsuchungen Haft- 
befehl oder ähnliches? 

Wenn nein, warum nicht? 

7. Gab es auch 1994 Hausdurchsuchungen bei Peter Naumann? 

Wenn ja, wann und mit welchen Ergebnissen und welchen Konse- 
quenzen? 


Die Durchsuchungen erfolgten aufgrund eines laufenden Ermitte- 
lungsverfahrens gegen Peter Naumann. Die Bundesregierung 
gibt zu laufenden Ermittlungsverfahren keine Erklärungen ab. 


8. Welche verfassungsschutzrelevanten Erkenntnisse hat die Bundes- 
regierung über Kontakte von Peter Naumann zu österreichischen 
Rechtsextremisten bzw. rechtsextremen Organisationen oder Grup- 
pen? 


Zu den einzelnen Kontakten kann nicht öffentlich Stellung ge- 
nommen werden. 
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9. Hat die Bundesregierung Kenntnisse über eine direkte oder indi- 
rekte Beteiligung von Peter Naumann an der Serie der Briefbom- 
benanschläge in Österreich? 

Wenn ja, welche Kenntnisse hat die Bundesregierung darüber? 


Hierzu liegen bisher keine Erkenntnisse vor. 


10. Ist Peter Naumann in Verdacht, an ähnlichen Anschlägen/ Aktionen 
in der Bundesrepublik Deutschland beteüigt gewesen zu sein? 


Auf die Antworten zu den Fragen 1 f und 2 b wird verwiesen. 


11. Was weiß die Bundesregierung über die pubhzistische Tätigkeit 
von Peter Naumann für die österreichische rechtsextreme Zeit- 
schrift „Sieg"? 

Welchen Themen und Inhalten widmete sich Peter Naumann bei 
seiner publizistischen Tätigkeit für diese Zeitung? 

12. Welche Informationen hat die Bundesregierung über Sprengkurse, 
die Peter Naumann in jüngster Zeit in Österreich geleitet hat (z. B. 
in einem Stollen bei Melk)? 

13. Was weiß die Bundesregierung über ähnhche Kurse in Königs 
Wusterhausen unter seiner Leitung? 


Hierzu liegen bisher keine Erkenntnisse vor. 
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